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VIKTOR BERG

Guter Geschmack
«Sieh einmal an, du hast jetzt auch geheiratet»,
sagte Irene zu Anita.

«Klar, warum auch nicht?»
Irene lächelte. «Dann gratuliere ich noch

nachträglich.»
«Es ist jetzt schon fast ein Jahr her.»
«Und bist du glücklich?»
«Ja», sagte Anita, «jetzt schon.»
« Soll das heissen, dass du es erst nicht warst ?»

fragte Irene mit gerunzelter Stirn.
«Nur in den ersten Monaten», sagte Anita.
«Hat dich dein Mann etwa betrogen?»
«Ach nein», winkte Anita überlegen ab, «wo

denkst du hin. Das würde er sich nicht ge-
trauen. Nein, es war etwas anderes. Weisst du,
mein Mann hatte einen so schlechten Ge-
schmack.»

«Einen schlechten Geschmack? Wieso?»
«Nun ja, ganz egal, was du auch nehmen

magst. Zum Beispiel unsere Wohnungseinrich-
tung. Mein Mann wollte doch unser Wohnzim-
mer tatsächlich mit lauter so wuchtigen dicken
Sesseln vollstopfen. Schrecklich geschmacklose
Dinger, kann ich dir sagen.»

«Und da habt ihr euch deswegen wohl ge-
stritten?»

«Gestritten? Nein! Das
würde sich mein Mann
nicht getrauen. Ich musste
doch nun aber unsere
Möbel ganz allein kau-
fen, denn, Gott sei Dank,
habe ich ja einen guten
Geschmack. Du findest
heute in unserer Wohnung
nur Stahlrohrsessel. Sie
sehen entzückend aus. Du
müsstest mich einmal be-
suchen, dann könntest du
ja sehen.»

«Gern», sagte Irene.
«Und vor allem möchte ich
dann auch einmal deinen
Mann kennenlernen.»

Anita machte eine geringschätzige Handbewe-
gung. «Naja, meinetwegen. Jetzt kann ich ihn
dir ja ruhig vorführen. Vor einem halben Jahr
dagegen nicht! Also, stell dir vor, bis dahin hat er
zum Beispiel immer ganz triste Krawatten ge-
tragen. Möglichst einfarbig, weisst du. Also,
scheussliche Dinger waren das. Naja, aber das ist
ja nun auch vorbei. Ich habe ihm auch darin erst
einmal ein bisschen Geschmack anerzogen. Jetzt
kauft er sich schon ohne meine Hilfe die richti-
gen. So welche der amerikanischen Art, verstehst
du?»

«Vollkommen», sagte Irene. «Und worin war
er noch so schrecklich geschmacklos, dein
Mann?»

«Einfach in allem», seufzte Anita. «Du kannst
nehmen was du willst. Man hat es wirklich nicht
leicht, wenn man solch ein männliches Wesen
heiratet, das einen unmöglichen Geschmack hat.
Aber jetzt habe ich es ja endlich geschafft! Dank
meiner unermüdlichen Erziehung ist der Ge-
schmack meines Mannes jetzt erstklassig, das
kann ich getrost sagen.»

«Du kannst dich freuen», meinte Irene.
«Nicht wahr?» strahlte Anita.
«Ja», fuhr Irene fort und sah Anitas rundliche

Gestalt von oben bis unten an, «du kannst dich
wirklich freuen, dass dein Mann den guten Ge-
schmack nicht schon vor der Hochzeit gehabt
hat »

Bei diesem spektakulären Zugsunfall im Hauptbahnhof Bern gab es glücklicherweise
nur Sachschaden.
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